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Schlusspunkt

«So Menschen»

Sie haben über den Krieg geschrieben,
über ihr Erlebnis «Krieg am Golf». Da
bleibt die Bemerkung von Harald hangen:
«Ich finde es schlimm, dass Fanatiker
überhaupt noch an die Macht kommen, jetzt,
wo so viele Lander den Frieden wollen.
Aber eben, irgendwo taucht trotzdem wieder

ein solcher Mensch auf, der alles
zunichte macht...»

Eine bose Erkenntnis des Vierzehnjährigen.
Es ist noch nicht lange her, dass etwas
einbrach in die selbstverständliche Sicherheit,
die er in der Familie erlebt und die fur ihn
die Sicherheit seiner Welt bedeutet hatte.
Und Claudia fragt, warum es denn immer
wieder «so Menschen» gebe.

Ja, wer macht sie möglich, die sie «so
Menschen» und «ein solcher Mensch»
nennen? Die Zumessung der Schuld an
den einzelnen Bosen läge nahe. Auf
welchem Grund und aus welchem Grund
wachsen sie? Es konnte sein, sie wuchsen
wie Auswüchse aus einer gewaltigen
Biomasse, wie aus einem uberdungten
Nährboden. Dieser Nährboden heisst Opportunismus.

Die Opportunisten aller Lander
machen es möglich, machen sie möglich;
die Opportunisten, die nach dem Windsack

sich orientieren und nach dem Geldsack

und nach dem Machtsack. Der
Opportunist ignoriert, was nicht in seinem
nahen Wahrnehmungsfeld liegt. Der
Opportunist wird sich kaum selber als solchen
erkennen, weil eben auch der Opportunismus

ausserhalb seines Wahrnehmungsbereiches

liegt. Viele geraten wie unbemerkt
hinein in den Opportunismus via die
Ignoranz.

So sinniere und notiere ich auf dem Zugerberg

an einem spaten Nachmittag Ende
Februar 1991. Ich komme herauf aus dem
Nebel, habe einen guten Platz gefunden,

es ist auf eine Art heimelig warm. Gegen
die tiefstehende Sonne hin kommt jetzt das
gelbe Licht auf den Schnee: eine breite
Flache mit einer ganz leichten Wölbung.
Farbe und Form will sanft machen. Ein
kleiner Peugeot wendet auf der Strasse,
parkt rückwärts, stellt sich in mein Blickfeld;

auf der Fahrerseite schwingt die Türe
auf, der junge Mann im Langlaufdress
klappt die Hecktüre hoch, beliebige Musik
eines opportunistischen Rieselsenders
wammt weitum, zerstäubt Tone ohne
Niederschlag; ein Gutpunkt fur die Einschaltquote.

Mein Malus wird nicht in Rechnung
gestellt. Der junge Mann ist geschäftig, tut
mit sicheren Griffen dies und jenes fur den
vorgesehenen Lauf. Man hat fur ihn die
Spur gelegt, selbstverständlich, sonst ware
er nicht da. Er schliesst die Türen ab; es
konnte etwas abhanden kommen,
wahrend er seine Runden macht. Ein schönes

Wagelchen, immerhin. Durch die
Wagenscheiben hindurch hat der Schnee ein
anderes Gelb, ein weicheres. Sonne gleisst
im Schmelzwasser auf dem Strasschen.
Einer rennt vorbei in lockerem Schritt, fast
lautlos, in einem Dress, das man braucht,
wenn man nichts zu tun hat als zu rennen.
Am Anfange des Rennens war die Flucht.

Die Schatten kommen vom Wald her, und
das Schneefeld verliert die warme
Wölbung. Die Windschutzscheibe scheint jetzt
dreckiger, das Schreibpapier wird kuhler.
Wenn der junge Mann zurückkommt, wird
er sich nicht erinnern, dass da vorher einer
auf dem Bankchen sass

Im Weggehen fallt mir auf, dass an einer
hinteren Scheibe ein menschenähnliches
Figurchen klebt, mit Vakuumsaugern ans
Glas gehaftet irgendwann. Die Handchen
haben sich gelost, das Mannchen hangt
köpfunter.

Max Huwyler
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